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 1  I. Präludium. Largo     6:14

 2  Allegro cavalleresco     12:39

 3 II. Poco adagio     6:12

 4 Rondo. Allegretto scherzando     10:16

Konzert für Violine und Orchester op. 33 (1911) CARL NIELSEN (1865-1931)

DUISBURGER PHILHARMONIKER
Giordano Bellincampi

Kolja Blacher  Violine

Als einer der bedeutendsten skandinavischen Komponisten konnte Carl Nielsen 
an das Erbe von Niels Wilhelm Gade, Edvard Grieg und Johan Svendsen anknüp-
fen. Letztlich gewannen in seinem Schaff en jedoch die persönlichen Stilelemen-
te immer größere Ausprägung, sodass landschaftliche oder gar folkloristische 
Eigentümlichkeiten schließlich kaum noch eine Rolle spielten. Carl Nielsen wurde 
am 9. Juni 1865 auf der Ostseeinsel Fünen geboren, erhielt den ersten Musikun-
terricht bei seinem Vater und wurde mit vierzehn Jahren Mitglied einer Militär-
kapelle. Mit achtzehn Jahren begann er seine Ausbildung am Konservatorium in 
Kopenhagen, wo Niels Wilhelm Gade zu seinen Lehrern gehörte. Beinahe zwei 
Jahrzehnte wirkte Nielsen als Geiger im Kopenhagener Hoforchester, dem er als 
Nachfolger Johan Svendsens von 1908 bis 1916 als Hofkapellmeister vorstand. 
Daneben unterrichtete er bis 1927 Komposition am Konservatorium, dessen 
Direktor er schließlich wurde. Carl Nielsen komponierte zwei Opern („Saul und 
David“ und „Maskerade“), Vokalwerke, Orchesterkompositionen, Konzerte und 
Kammermusik, doch im Zentrum seines Schaff ens stehen die sechs Sinfonien. 
Sie umspannen den Zeitraum von 1891 bis 1925 und lassen Nielsens künstleri-
sche Entwicklung erkennen. Die erste Sinfonie wurde 1894 unter der Leitung von 
Johan Svendsen uraufgeführt, bei den Urauff ührungen der übrigen Sinfonien 
stand der Komponist selbst am Dirigentenpult. Carl Nielsen hat gewissermaßen 
als Anti-Romantiker zu gelten, zeigte er in seiner Melodik doch einen tiefen Res-
pekt vor den Grundintervallen, wobei sich die vielfachen modalen Wendungen 
nicht zuletzt durch das Studium der Werke Palestrinas erklären lassen. Obwohl 
der dänische Komponist an seinem sechzigsten Geburtstag wie ein Volksheld 
gefeiert wurde und als Dirigent eigener Werke auch Auslandsreisen unternahm, 
ist seine Musik außerhalb Dänemarks nicht wirklich bekannt geworden. Carl 
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Nielsen gehört zu den Komponisten, die es in ihrer ganzen Bedeutung noch zu 
entdecken gilt. Im Alter von 66 Jahren ist er am 3. Oktober 1931 in Kopenhagen 
gestorben.
Nach Vollendung seiner dritten Sinfonie im April 1911 wandte sich Carl Nielsen 
der Komposition eines Violinkonzerts zu. Erste Pläne wurden in Norwegen aus-
gearbeitet, wo Nielsen auf Einladung von Edvard Griegs Witwe Nina den Som-
mer verbrachte. Der Däne durfte Griegs Komponierhäuschen in Troldhaugen 
bei Bergen nutzen, setzte die Arbeit in Jütland fort und vollendete das Werk 
schließlich in Kopenhagen. Sinfonie und Konzert erlebten ihre Uraufführung am 
28. Februar 1912 bei einem Konzert in Kopenhagen. Der Komponist dirigierte, 
der Geiger Peder Møller spielte den Solopart. Peder Møller (1877-1940) war 1910 
nach fünfzehnjährigem Aufenthalt in Paris nach Dänemark zurückgekehrt, hat-
te eine Position in der Hofkapelle übernommen und unterrichtete auch an der 
Musikakademie. Carl Nielsen, der selbst ein hervorragender Geiger war und bis 
1805 Mitglied der Hofkapelle war, schrieb sein Violinkonzert unter dem Eindruck 
von Møllers ausgezeichneten geigerischen Fähigkeiten. Møller spielte das Kon-
zert später unter anderem auch in Stockholm, Helsinki, Göteborg, Paris, Berlin 
und Oslo, doch aus unerfindlichen Gründen unterblieb die Widmung an den Gei-
ger. Als Carl Nielsens Violinkonzert schließlich 1919 im Druck erschien, geschah 
dies mit einer Widmung an den Schwiegersohn des Komponisten, Emil Telmányi 
(1892-1988). Telmányi war gebürtiger Ungar, trat zunächst als Violinvirtuose und 
später auch als Dirigent in Erscheinung. 1912 kam er erstmals nach Kopenhagen, 
1918 heiratete er die Tochter des Komponisten Carl Nielsen. Emil Telmányi setz-
te sich nachdrücklich für die Verbreitung der Werke seines Schwiegervaters ein. 
1920 führten beide zum ersten Mal gemeinsam das Violinkonzert auf.

Das Violinkonzert op. 33 von Carl Nielsen hat ein ambivalentes Erscheinungs-
bild. Einerseits knüpft es an die großen Virtuosenkonzerte des 19. Jahrhunderts 
an, es ist harmonisch auch längst nicht so fortschrittlich wie die dritte Sinfonie. 
Andererseits strebte der Komponist eine eigenwillige formale Lösung an und 
verlieh seinem Werk durch modale Färbungen eine eigentümliche Note. Erkenn-
bar ist das bei Nielsen wiederholt vorkommende Prinzip einer „progressiven  
Tonalität“, indem das Werk in g-Moll beginnt und in D-Dur schließt. Auf eine 
kreisförmige Rundung wird auf diese Weise bewusst verzichtet.
Carl Nielsens Konzert für Violine und Orchester besteht aus zwei Sätzen, von de-
nen jeder wiederum aus zwei Teilen besteht. Dem schnellen Hauptteil ist somit 
jeweils eine langsame Einleitung vorangestellt. Das Konzert wird durch ein aus-
gedehntes „Präludium“ eröffnet, das gewissermaßen den harmonischen Verlauf 
des gesamten Werkes vorwegnimmt. Stilistisch blickt das Präludium zunächst 
in die Vergangenheit zurück und macht Anleihen bei der Barockmusik. Gleich 
im ersten Takt setzt eine ausgedehnte Kadenz des Soloinstruments ein. Der 
Satz beginnt spannungsreich (in der Tonart g-Moll), bietet sodann einen ruhig-
entspannten Teil (in der Tonart G-Dur) und nimmt sodann einen Aufschwung 
(zuletzt in die Tonart D-Dur mündend), ehe der schnelle G-Dur-Hauptsatz mit 
der selten vorkommenden Tempobezeichnung „Allegro cavalleresco“ erreicht 
wird. Bei diesem Hauptsatz greift die Solovioline schon im zehnten Takt in die 
Präsentation des ersten Themas ein. Auf prägnante Weise ist dem schwungvol-
len Hauptthema ein liedhaft schlichtes Thema zur Seite gestellt. Beide Themen 
werden in der Durchführung verarbeitet, und gewissermaßen als Höhepunkt 
des Satzes erscheint die ausgedehnte Solokadenz, die hier als formale Beson-
derheit der Reprise vorangestellt ist. Die Reprise ist formal gestrafft und mündet 
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in eine fulminante Schlusssteigerung. Das „Poco adagio“ stellt eine ausgedehnte 
Hinführung zum heiteren Rondo-Finale dar. Im langsamen Teil spielt die Oboe 
zunächst die Tonfolge B-A-C-H, was als weitere Hommage an die Musik der Ver-
gangenheit verstanden werden darf. Es gibt erlesene Klangkombinationen in 
Verbindung mit den Holzblasinstrumenten, außerdem tritt die Solovioline in ei-
nen längeren Dialog mit dem Violoncello. Das Schlussrondo trägt folkloristische 
Züge, weist dabei modale Färbung auf und ist ganz in den Dienst der Virtuosi- 
tät gestellt.
Von Carl Nielsens Kompositionen für Soloinstrument und Orchester weist das 
Violinkonzert die großzügigste formale Anlage und die reichhaltigste Besetzung 
auf. Im Gegensatz hierzu sind sowohl das Konzert für Flöte und Orchester (1926) 
als auch das Konzert für Klarinette und Orchester (1928) dem Spätwerk des 
Komponisten zuzuordnen. Diese späten Konzerte wurden erst nach der sechs-
ten Sinfonie geschrieben, und anders als beim gewissermaßen spätromantisch 
ausladenden Violinkonzert zeigt sich in ihnen die Tendenz nach kammermusi- 
kalischer Verdichtung und formaler Verknappung.

Michael Tegethoff

studierte bei Dorothy DeLay an der Juilliard School in New 
York und später bei Sándor Végh in Salzburg. Weltweit 
konzertiert er unter anderem mit den Berliner Philharmo-
nikern, den Münchner Philharmonikern, dem NDR Sinfo-
nieorchester, dem Deutschen Symphonie-Orchester Ber-
lin, dem Gewandhausorchester Leipzig, dem Orchestra di Santa Cecilia und dem 
Baltimore Symphony Orchestra. Der Geiger arbeitete dabei mit den Dirigenten 
Kirill Petrenko, Vladimir Jurowski, Dmitry Kitajenko, Mariss Jansons, Matthias 
Pintscher und Markus Stenz zusammen, um nur eine Auswahl zu nennen.
Sein programmatisches Spektrum umfasst sowohl Werke für Violine solo von 
Johann Sebastian Bach bis Luciano Berio als auch die großen Violinkonzerte 
des romantischen und klassischen Repertoires bis hin zu zeitgenössischen Stü-
cken für Violine und Orchester (zum Beispiel von Magnus Lindberg, Kurt Weill, 
Hans Werner Henze und Bernd Alois Zimmermann). Offen für Neues, spielte er 
mit dem Münchener Kammerorchester die deutsche Erstaufführung von Brett 
Deans „Electric Preludes“ für die sechssaitige elektrische Geige.
Als ein neuer Schwerpunkt seiner künstlerischen Arbeit haben sich in den letz-
ten fünf Jahren die so genannten „Play-Lead“-Konzerte intensiv entwickelt, zum 
Beispiel mit dem Melbourne Symphony Orchestra, dem Mahler Chamber Or-
chestra, dem Hong Kong Philharmonic Orchestra, dem Stuttgarter Kammeror-
chester, den Festival Strings Lucerne, dem Jerusalem Symphony Orchestra, der 
Camerata Bern, den Dresdner Philharmonikern und dem Orchester der Komi-
schen Oper Berlin. Es ist eine Aufführungspraxis, die immer stärker nachgefragt 
wird, von St. Antonio über Kuala Lumpur bis zu einer Residenz bei den Duisbur-
ger Philharmonikern. Als „Artist in Residence“ der Duisburger Philharmoniker 

Kolja Blacher
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war Kolja Blacher in der Saison 2014/2015 in vier verschieden gearteten Kon-
zerten zu erleben. Wo immer er mit den Orchestermusikern gearbeitet und als 
Solist vom Pult des Konzertmeisters aus die Aufführungen geleitet hat, wird er 
begeistert wieder eingeladen.
Schon jetzt freut Kolja Blacher sich in der Konzertsaison 2015/2016 auf kommen-
de Projekte mit Yan Pascal Tortelier und dem Melbourne Symphony Orchestra, 
mit der Südwestdeutschen Philharmonie Konstanz (play/lead), mit dem Würt-
tembergischen Kammerorchester Heilbronn (play/lead), auf ein Solo-Rezital in 
der Toppan Hall in Tokio und auf weitere Konzerte mit Orchestern in Japan.
Kolja Blacher hat eine Fülle an prämierten CD-Aufnahmen vorgelegt. Diese CDs 
erhielten Auszeichnungen wie den „Diapason d’Or“. Beispielsweise entstanden 
Aufnahmen mit Claudio Abbado, mit dem ihn eine lange künstlerische Bezie-
hung aus der Zeit bei den Berliner Philharmonikern und dem Lucerne Festival 
Orchestra verband. Im Mai 2015 erschien seine im Herbst 2013 eingespielte CD 
mit Arnold Schönbergs Violinkonzert, zusammen mit dem Gürzenich-Orchester 
unter Markus Stenz, die gleich die Führung der Bestenliste 3/2015 des „Deut-
schen Schallplattenpreises“ in der Rubrik „Orchestermusik“ übernahm.
Auf die Professur in Hamburg folgte vor einigen Jahren der Ruf nach Berlin an 
die Hochschule für Musik „Hanns Eisler“. Als Sohn des deutsch-baltischen Kom-
ponisten Boris Blacher in Berlin aufgewachsen, lebt Kolja Blacher auch heute 
noch mit der Familie in seiner Heimatstadt, in der er auch sechs Jahre als Kon-
zertmeister der Berliner Philharmoniker tätig war, bis er sich endgültig für die so-
listische Laufbahn entschied.
Kolja Blacher spielt die sogenannte „Tritton“-Stradivari aus dem Jahr 1730, die 
ihm von Frau Kimiko Powers zur Verfügung gestellt wird.

ist Generalmusikdirektor der Duisburger Phil-
harmoniker und Chefdirigent des Sinfonie-
orchesters Kristiansand. Im Januar 2016 wird 
er außerdem die Position des Musikdirektors 
beim Auckland Philharmonia Orchestra auf-
nehmen, um die seit 2012 bestehende Verbin-
dung zu diesem Orchester zu festigen.
Giordano Bellincampi wurde in Rom gebo-
ren und lebt seit 1976 in Dänemark. Er be-
gann seine Karriere als Posaunist im Königlich 
Dänischen Orchester Kopenhagen und trat erstmals im Jahr 1994 als Dirigent in 
Erscheinung. Er war bereits Chefdirigent des Mailänder Orchesters „I Pomeriggi 
Musicali“, Generalmusikdirektor der Dänischen Nationaloper (2005-2013) und 
Musikdirektor des Philharmonischen Orchesters Kopenhagen (2000-2006). Au-
ßerdem war er von 1997 bis 2000 Chefdirigent der Athelas Sinfonietta Kopenha-
gen, dem führenden Avantgarde-Ensemble Dänemarks.
Als Gastdirigent leitet Giordano Bellincampi zahlreiche Orchester auf der ganzen 
Welt, vor allem in Europa und Skandinavien. Hier dirigierte er unter anderem das 
Königlich Philharmonische Orchester Stockholm, das Rotterdams Philharmonisch 
Orkest, das Royal Flemish Philharmonic Orchestra und das Sinfonieorchester St. 
Petersburg. Als Dirigent tritt er jedoch auch in Nordamerika, Asien und Australien 
in Erscheinung. Sein umfangreiches Repertoire umfasst klassische, romantische 
und zeitgenössische Musik, und er wird vor allem gerühmt für sein überragendes 
Können auf dem Gebiet der Orchestermusik Mitteleuropas, Italiens und Skandina-
viens sowie für seine Interpretationen bedeutender Chor- und Vokalwerke. Im Jahr 

Giordano Bellincampi
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2015 legte er einen Schwerpunkt auf den 150. Geburtstag von Carl Nielsen und 
stellte eine Auswahl seiner Werke in Dänemark und im Ausland vor.
Seit seinem Debüt mit Giacomo Puccinis „La Bohème“ im Jahr 2000 an der Kö-
niglichen Oper in Kopenhagen hat Giordano Bellincampi sich auf dem Gebiet 
der Oper einen hervorragenden Namen gemacht. An der Königlichen Oper hat 
er zahlreiche italienische Werke dirigiert. Dazu gehören die Werke Giuseppe 
Verdis und Giacomo Puccinis, unter anderem Verdis „Aida“ zur Eröffnung des 
neuen Opernhauses im Jahr 2005. Giordano Bellincampi dirigierte auch an der 
Deutschen Oper am Rhein Düsseldorf/Duisburg, wo er Aufführungen von Verdis 
„Luisa Miller“, Bellinis „Norma“, Puccinis „La Bohème“ sowie den Doppelabend 
„Cavalleria rusticana“ (Pietro Mascagni) und „I Pagliacci“ (Ruggero Leoncavallo) 
leitete. Als Musikdirektor der Dänischen Nationaloper leitete er Werke wie „Don 
Giovanni“, „Die Zauberflöte“, „Der Rosenkavalier“, „Der fliegende Holländer“ und 
„Tristan und Isolde“. Enge Verbindungen unterhält der Dirigent mit weltberühm-
ten Opernsängern wie Angela Gheorghiu, Joseph Calleja und Roberto Alagna 
sowie mit Instrumentalisten wie der Geigerin Sarah Chang und der Pianistin An-
gela Hewitt.
Im August 2015 wurden Giordano Bellincampi und die Duisburger Philharmo-
niker umjubelt, als sie im legendären Concertgebouw Amsterdam Werke von 
Carl Nielsen, Jean Sibelius und Ludwig van Beethoven aufführten. Neben sei-
nen Verpflichtungen in Duisburg verzeichnet der Terminkalender von Giordano 
Bellincampi in der Spielzeit 2015/2016 Konzerte mit dem Tasmanian Symphony 
Orchestra und dem Auckland Philharmonia Orchestra. Im Frühjahr 2016 wird er 
zum Sinfonieorchester Toledo zurückkehren, und er wird seine Zusammenarbeit 
mit dem Sinfonieorchester Kristiansand fortsetzen. 

Die Diskographie von Giordano Bellincampi umfasst Einspielungen von Werken 
dänischer Komponisten für die Labels „Da Capo“ und „Marco Polo“, für EMI Clas-
sics nahm er Werke von Johan Svendsen, William Walton und die dritte Sinfonie 
von Carl Nielsen auf.
Als Dozent an der Königlich Dänischen Musikakademie widmet sich Giordano 
Bellincampi der Ausbildung der folgenden Generation von Orchestermusikern 
und Dirigenten. Er leitet Meisterkurse und wird als Jurymitglied zu internationa-
len Dirigierwettbewerben eingeladen.
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Klangerlebnisse schaffen, mit höchster Präzision Musik gestalten, um unver-
gessliche Abende zu kreieren und nachhaltige Eindrücke zu hinterlassen – dafür 
arbeiten die 93 Musiker der Duisburger Philharmoniker aus rund fünfzehn ver-
schiedenen Nationen stets am perfekten Klang.
Die Duisburger Philharmoniker wurden 1877 gegründet und zählen heute zu 
den großen Orchestern Deutschlands. Das Repertoire des Orchesters reicht 
vom Barock bis zur Moderne. Mit letzterem folgen sie einer langen Tradition: 
„Will man über das zeitgenössische Schaffen auf dem Laufenden bleiben, muss 
man nach Duisburg fahren“, so hatte ein Kritiker zu Beginn des zwanzigsten Jahr-
hunderts geschrieben. Damals wurde die „Neue Musik“ noch von Komponisten 
wie Max Reger und Richard Strauss repräsentiert, die ihre Werke in Duisburg 
persönlich vorstellten.
International renommierte Dirigenten wie Kirill Petrenko, Antoni Wit, Alun Fran-
cis, Carl St. Clair, Stefan Solyom und Axel Kober arbeiteten in jüngster Zeit mit 
den Duisburger Philharmonikern. Jonathan Darlington gestaltete von 2002 
bis 2011 als Generalmusikdirektor des Orchesters sein künstlerisches Schaf-
fen. Seine Vorgänger waren unter anderen Alexander Lazarew und Bruno 
Weil. Jonathan Darlington entwickelte in seiner Zeit spannende Alternativen 
zur konventionellen Programmplanung. Anerkannt wurde das in der Spielzeit 
2009/2010, als die Duisburger Philharmoniker vom Deutschen Musikverleger-
verband für das bundesweit beste Konzertprogramm ausgezeichnet wurden.  
Die CD-Einspielung des Tschaikowsky-Violinkonzertes (ACOUSENCE ACO-CD 
21510) mit der Solistin Susanna Yoko Henkel 
wurde 2011 mit dem renommierten Preis 
„Echo Klassik“ ausgezeichnet.

Seit 2012 leitet Giordano Bellincampi als Generalmusikdirektor mit großem Er-
folg die Geschicke des Orchesters. Die Liste der mit dem Orchester auftretenden 
Solisten ist erlesen: die Pianisten Imogen Cooper, Barry Douglas und Boris Gilt-
burg, die Geiger Frank Peter Zimmermann, Pinchas Zukerman, Daniel Hope und 
Isabelle Faust, die Cellisten Antonio Meneses, Sol Gabetta und Steven Isserlis, 
um nur einige zu nennen.
Regelmäßig ist das Orchester Gast bei international renommierten Festivals. Bei 
der „Ruhrtriennale“ standen die Duisburger Philharmoniker mit Weltstars wie 
Vesselina Kasarova, Anna Netrebko und Neil Shicoff auf der Bühne. Im Jahr 2011 
feierten sie im Rahmen der „Ruhrtriennale“ mit der Aufführung von Richard 
Wagners „Tristan und Isolde“ unter der Leitung von  Kirill Petrenko triumphale 
Erfolge. So war in der Zeitung „Die Welt“ zu lesen: „Trotz prominenter Sängerbe-
setzung bleibt das Orchester der Star dieser Aufführung, stets aufmerksam, aus 
dem Geist des Gesangs musizierend, nah am Grundgedanken.“

Duisburger Philharmoniker
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 1  I. Praeludium. Largo     6:14

 2  Allegro cavalleresco     12:39

 3 II. Poco adagio     6:12

 4 Rondo. Allegretto scherzando     

Concerto for Violin and Orchestra op. 33 (1911) CARL NIELSEN (1865-1931)

Kolja Blacher  Violin

Carl Nielsen joins the legacy of Niels Wilhelm Gade, Edvard Grieg and Johan 
Svendsen as one of the leading Scandinavian composers. But ultimately, ele-
ments of personal style became more and more important in his works, so 
landscapes or even folkloric characteristics hardly played a role. Carl Nielsen 
was born on June 9, 1865 on the Baltic Sea island of Funen and received his 
fi rst musical instruction from his father. At fourteen, he became the member 
of a military band and at eighteen, he began his studies at the Royal Danish 
Academy of Music in Copenhagen, where Niels Wilhelm Gade was among 
his teachers. Nielsen served as a violinist for almost two decades in the Royal 
Danish Orchestra, which he also led as chief conductor from 1908 to 1916, 
succeeding Johan Svendsen. In addition, he taught composition at the Academy 
until 1927 and fi nally became its director. Carl Nielsen composed two operas 
(Saul and David and Masquerade), vocal works, orchestral compositions, concerts 
and chamber music, but the six symphonies form the core of his work. They 
span from 1891 to 1925 and show Nielsen’s artistic development. The fi rst 
symphony was premiered in 1894 under the direction of Johan Svendsen; the 
other symphonies were premiered with the composer himself conducting. 
Carl Nielsen is an anti-romantic in a way, but he shows deep respect for basic 
intervals in his melodies, although the modal changes he often uses are not 
least explained by his studies of the works of Palestrina. Although the Danish 
composer was celebrated like a national hero on his sixtieth birthday and also 
was engaged for tours abroad as the conductor of his own works, his music 
is not very well-known outside of Denmark. Carl Nielsen is among those 
composers whose full importance is yet to be discovered. He died on October 3, 
1931 in Copenhagen at the age of 66.

DUISBURGER PHILHARMONIC
Giordano Bellincampi
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Carl Nielsen started work on a violin concerto after completing his third 
symphony in April of 1911. His first sketches were drafted in Norway, where 
Nielsen spent the summer at the invitation of Edvard Grieg’s widow Nina. The 
Dane was allowed to use the cottage where Grieg composed, in Troldhaugen 
near Bergen; he then continued the work in Jutland and finally completed it in 
Copenhagen. The symphony and concerto both had their first performance on 
February 28, 1912 at a concert in Copenhagen with the composer conducting 
and violinist Peder Møller playing the solo part. Peder Møller (1877-1940) had 
returned to Denmark in 1910 after living in Paris for fifteen years, holding a 
position in the Royal Danish Orchestra. He also taught at the music academy. 
Carl Nielsen, who was an outstanding violinist himself and was a member of the 
orchestra until 1805, wrote his violin concerto under the impression of Møller’s 
excellent skills on the violin. Møller later played the concerto in Stockholm, 
Helsinki, Göteborg, Paris, Berlin and Oslo, but for inexplicable reasons, Nielsen 
did not dedicate the work to him. When Carl Nielsen’s violin concerto was finally 
published in 1919, the dedication was to his son-in-law Emil Telmányi (1892-
1988). Telmányi was born in Hungary, initially appearing as a violin virtuoso 
and later also as a conductor. He came to Copenhagen for the first time in 1912  
and married Nielsen’s daughter in 1918. Emil Telmányi championed the works  
of his father-in-law. They performed the violin concerto together for the first 
time in 1920.
Carl Nielsen’s Violin Concerto Op. 33 paints an ambivalent picture. On the one 
hand, it continues the line of the great virtuoso concertos of the 19th century 
and it is not as advanced harmonically speaking as the third symphony by far. 
On the other hand, the composer strove to create unique formal solutions and 

gave his work a personal touch through its modal colouration. The principle of 
“progressive tonality” which Nielsen repeatedly used can be recognised here, as 
the work begins in G minor and ends in D major. In this way, rounding out the 
work harmonically is consciously done away with.
Carl Nielsen’s Concerto for Violin and Orchestra is made up of two move-
ments, each of which is composed of two parts. In each case, the faster main 
section is preceded by a slower introduction. The concerto opens with an 
extended “Praeludium” which, to a certain extent, gives away the harmonic 
plan of the entire piece. The style of the Praeludium initially looks back and 
borrows some characteristics of baroque music. Immediately in the first 
measure, the solo instrument begins an extended cadenza. The movement 
begins full of tension (in the key of G minor), then offers a quiet, more 
relaxed section (in G major), then starts to surge (lastly leading to D major) 
before reaching the faster G major main section with the seldom-seen tempo 
indication “Allegro cavalleresco”. In this main section, the solo violin already 
intervenes in the tenth bar, presenting the initial theme. A singing, simple 
theme is incisively brushed aside by the brash main theme. Both themes are 
treated further in the development section and the extended solo cadenza 
appears to be the climax of the movement, although formally it precedes the 
recapitulation. The form of the recap is streamlined, flowing into a brilliant 
final crescendo. The “Poco adagio” is an expanded introduction to the 
cheerful rondo-finale. In the slower section, the oboe initially plays the notes 
B (flat)-A-C-H (B natural), which can be understood as a further homage to 
the music of the past. There are exquisite sound combinations together with 
the woodwinds; also, the solo violin has a long dialogue with the cello. The 
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final rondo has folkloristic characteristics, but also has a modal colour and is 
wholly a vehicle for virtuosity.
The violin concerto has the most generous formal elements and calls for the 
largest orchestra of any of Carl Nielsen’s compositions for solo instrument 
and orchestra. In contrast, the Concerto for Flute and Orchestra (1926) and 
the Concerto for Clarinet and Orchestra (1928) are considered part of the 
composer’s late works. These late concertos were only composed after the 
sixth symphony and unlike the somewhat expansive and post-romantic violin 
concerto, they tend towards chamber music-like compactness and economy in 
form.

Michael Tegethoff

(Translation: Daniel Costello)

studied at the Juilliard School of Music in New York with 
Dorothy DeLay, and then with Sandor Vegh in Salzburg. 
He has performed with major orchestras worldwide, 
including the Berlin Philharmonic, Munich Philharmonic, 
the NDR Symphony, the Deutsche Symphonie-Orchester 
Berlin, the Gewandhaus Orchestra Leipzig, the Orchestra di Santa Cecilia and 
the Baltimore Symphony Orchestra. He has performed with conductors such 
as Kirill Petrenko, Vladimir Jurowski, Dimitri Kitajenko, Mariss Jansons, Matthias 
Pintscher and Markus Stenz, among others.
His repertoire includes solo works of Johann Sebastian Bach to Luciano Berio, 
but also the great violin concertos of the Romantic and Classical eras as well as 
contemporary pieces for violin and orchestra (for example those by Magnus 
Lindberg, Kurt Weill, Hans Werner and Bernd Alois Zimmermann). Always open 
for something new, he performed the German premiere of Brett Dean’s “Electric 
Preludes“ for six-stringed electric violin with the Munich Chamber Orchestra.
In the past five years, his so-called “Play-Lead” concerts have captured 
Blacher’s interest. Leading the orchestra from the desk of the concertmaster, 
he has worked regularly with the Melbourne Symphony Orchestra, the Mahler 
Chamber Orchestra, the Hong Kong Philharmonic, the Stuttgart Chamber 
Orchestra, the Festival Strings Lucerne, the Jerusalem Symphony Orchestra, the 
Camerata Bern, the Dresden Philharmonic and the Orchestra of the Komische 
Oper in Berlin. This is a performance practice which is more and more in 
demand, from St. Antonio to Kuala Lumpur to a residency with the Duisburg 
Philharmonic. As “Artist in Residence“ of the Duisburg Philharmonic, Kolja 
Blacher presented four different types of programmes in 2014/2015.

Kolja Blacher
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He is enthusiastically re-invited whenever he works with orchestral musicians 
and leads performances from the concertmaster’s desk.
Kolja Blacher is already looking forward to the coming 2015/2016 concert season 
including projects with Yan Pascal Tortelier and the Melbourne Symphony 
Orchestra, the Südwestdeutschen Philharmonie Konztanz (play-lead), the 
Württembergisches Kammerorchester Heilbronn (play-lead), a solo recital in 
Toppan Hall in Tokyo and further concertos with orchestras in Japan.
Kolja Blacher has recorded a number of award-winning CDs. Among others, 
they have received distinctions such as the “Diapason d’Or“. For example, he 
has recorded CDs with Claudio Abbado, with whom he has had a long-term 
artistic partnership from his performances with the Berlin Philharmonic and 
the Lucerne Festival Orchestra. In May of 2015, his fall 2013 recording of Arnold 
Schonberg’s Violin Concerto with the Gürzenich Orchestra under Markus Stenz 
appeared, immediately topping the list of best recordings of orchestral music in 
the 3/2015 edition of the German Record Prize.
After serving as professor in Hamburg, he now teaches in Berlin at the Hanns 
Eisler School of Music. Growing up as the son of the German-Baltic composer 
Boris Blacher, Kolja Blacher still lives with his family in his city of origin, where he 
was concertmaster of the Berlin Philharmonic for six years, until finally deciding 
to make his way as a soloist.
Kolja Blacher plays on the so-called “Tritton” Stradivarius made in 1730. It is on 
generous loan from Miss Kimiko Powers.
 

is the General Music Director of the Duisburg Phil-
harmonic and Chief Conductor of the Kristiansand 
Symphony Orchestra. In January 2016 he takes 
up the position of Music Director of the Auckland 
Philharmonia, cementing the strong relationship he 
has established with this orchestra since his debut  
in 2012.
Giordano Bellincampi was born in Rome and has 
lived in Denmark since 1976. He began his career as a trombonist with the 
Royal Danish Orchestra before making his professional conducting debut in 
1994. Previously, he was the Principal Conductor of I Pomeriggi Musicali, Milan, 
General Music Director of the Danish National Opera from 2005 to 2013 and 
Music Director of the Copenhagen Philharmonic Orchestra from 2000 to 2006. 
From 1997 to 2000, he was also Chief Conductor of the Athelas Sinfonietta 
Copenhagen, the leading contemporary ensemble in Denmark.
Bellincampi enjoys regular relationships as a guest with many orchestras 
around the world, particularly in Scandinavia and Europe, including the Royal 
Stockholm, Rotterdam and Royal Flemish Philharmonic Orchestras and the 
St Petersburg Symphony, but also in North America, Asia and Australia. With 
an enormous repertoire embracing classical, romantic and contemporary 
music, he is particularly celebrated for his prowess in the Central European, 
Italian and Scandinavian symphonic traditions and for his interpretations 
of significant choral and vocal works.  In 2015, he has focused on the 150th 
anniversary of the birth of Carl Nielsen, performing a wide selection of his 
works both in Denmark and abroad.

Giordano Bellincampi
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Giordano Bellincampi has also excelled in the field of opera since making 
his debut with the Royal Opera in Copenhagen with La Boheme in 2000.  He 
has since conducted many of the great Italian works at the Royal Opera 
with particular focus on Puccini and Verdi, including leading their acclaimed 
new production of Aida at the opening of their new theatre in 2005. He 
has also appeared extensively with Deutsche Oper am Rhein, where he 
led performances of Luisa Miller and Norma in addition to La Boheme and 
Cavalleria Rusticana/I Pagliacci. Whilst Music Director of the Danish National 
Opera, Bellincampi conducted works such as Der Rosenkavalier, Der Fliegende 
Holländer, Tristan und Isolde, Don Giovanni and Die Zauberflöte. He also 
maintains close connections with many of the world’s leading opera singers 
including Angela Gheorghiu, Joseph Calleja and Roberto Alagna, regularly 
working with them in orchestral galas and recitals, as well as being a much-
requested accompanist by leading instrumentalists such as Sarah Chang and 
Angela Hewitt.
In August 2015 Giordano Bellincampi conducted a strongly-acclaimed per-
formance leading the Duisburg Philharmonic at Amsterdam’s legendary 
Concertgebouw Hall in repertoire by Nielsen, Sibelius and Beethoven and 
highlights of his 15/16 calendar include performances with the Tasmanian 
Symphony and the Auckland Philharmonia. In early 2016 he will make a 
return to the Toledo Symphony, as well as continuing to develop his profile 
with the Kristiansand Symphony. 
Bellincampi’s extensive discography includes numerous recordings for the 
Da Capo and Marco Polo labels of Danish composers and works by Johan  
Svendsen, William XWalton and Carl Nielsen’s Third Symphony for EMI Classics.

As Associate Professor at the Royal Danish Academy, Giordano Bellincampi is 
dedicated to the work of educating coming generations of orchestral musicians 
and conductors. He also regularly gives masterclasses and serves as a jury 
member for a number of international conducting competitions.
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Creating sound experiences and music with high precision in order to create 
unforgettable concert evenings and strong lasting impressions – the 93 
musicians of the Duisburg Philharmonic from fifteen nations are constantly 
working on the perfect sound.
The Duisburg Philharmonic was founded in 1877 and is one of Germany’s 
leading orchestras today. The repertoire of the orchestra ranges from the 
baroque to modern music. At the beginning of the twentieth century, one critic 
wrote “If you want to keep up with the latest in contemporary works, you have 
to go to Duisburg”, so modern music follows a long tradition. Back then, “new 
music” was written by composers such as Max Reger and Richard Strauss, who 
introduced their works in Duisburg themselves.
Internationally renowned conductors like Kirill Petrenko, Antoni Wit, Alun 
Francis, Carl St. Clair, Stefan Solyom and Axel Kober have recently worked with 
the Duisburg Philharmonic. Jonathan Darlington left a lasting impression with 
his work as music director from 2002 to 2011. His predecessors were Alexander 
Lazarew and Bruno Weil, among others. Jonathan Darlington developed exciting 
alternatives to conventional programme planning during his tenure. For the 
concert season 2009/2010, the Duisburg Philharmonic was awarded “best 
concert programme” from the German Association of Music Publishers. They 
were awarded the renowned Echo Klassik prize in 2011 for their CD recording of 
the Tchaikovsky Violin Concerto with violin solist Susanna Yoko Henkel.

Giordano Bellincampi has crafted the orchestra with great success as its  
General Music Director since 2012. The list of soloists which have performed 
with the orchestra is exquisite: pianists Imogen Cooper, Barry Douglas and Boris 
Giltburg, violinists Frank Peter Zimmermann, Pinchas Zukerman, Daniel Hope 
and Isabelle Faust, cellists Antonio Meneses, Sol Gabetta and Steven Isserlis,  
just to name a few.
The orchestra is a regular guest at internationally renowned festivals. At the 
Ruhr Triennial, the Duisburg Philharmonic performed with world-class stars 
like Vesselina Kasarova, Anna Netrebko and Neil Shicoff. In 2011, the Duisburg 
Philharmonic celebrated a triumphant success at the Ruhrtriennale with a 
performance of Richard Wagner’s “Tristan and Isolda” under Kirill Petrenko. 
According to the German newspaper “Die Welt“: “in spite of a cast of celebrated 
singers, the orchestra remains the star of this performance, always attentive, 
music-making in the spirit of singing, sticking close to the very nature of music“. 

Duisburg Philharmonic
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CARL NIELSEN (1865-1931)
Konzert für Violine und Orchester op. 33 (1911)
Concert for Violin and Orchestra Op. 33

Kolja Blacher  Violine / violin

Die LIVING CONCERT SERIES verkörpert 
den Grundgedanken der „Label-Philo-
sophie“ von ACOUSENCE. Diese Musik-
aufnahmen überzeugen neben der 
musikalischen Güte und der audiophilen 
Klangqualität vor allem durch die emotio-
nale Kraft und Intensität der Darbietung. 
Die Spontaneität und die Natürlichkeit 
einer Live-Aufführung kombiniert mit 
ausgefeilter Aufnahmetechnik, die beson-
ders die für Atmosphäre und emotionale 
Wirkung so essenziell wichtigen kleinsten 
Nuancen im Klangbild übertragen kann, 
lassen Sie Ihr Konzerterlebnis erfahren.

The LIVING CONCERT SERIES embodies 
the basic concept behind ACOUSENCE’s 
“label philosophy”. These music recordings 
provide exceptional musical content, 
audiophile sound quality, and above all, 
emotionally intense performances. The 
spontaneity and excitement of a live 
performance combined with highly re-
fined recording techniques capable of 
transmitting the finest nuances of sound 
so essential in portraying atmosphere 
and emotional content gives you a true 
“concert” experience.

Mit freundlicher Unterstützung 
der Gesellschaft der Freunde der
Duisburger Philharmoniker e.V.

– live recording –


